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In eigener Sache In diesem Heft

Die freie Marktwirtschaft feiert Triumphe.
Die weltpolitischen Veränderungen der letzten Zeit machten

die Überlegenheit des westlichen Wirtschaftsmodells
mit allem erdenklichen Nachdruck deutlich. Dass die
Veränderungen im Osten auch mit Verlusten - nicht zuletzt im
kulturellen Bereich - verbunden sein könnten, wird in der
Euphorie leicht übersehen. Spätestens beim Verebben der
Konsumsturmflut werden die Schäden aber unübersehbar
werden.
Ebenfalls leicht übersehen wird in der aktuellen Euphorie
vom einen und andern, dass unsere Marktwirtschaft ganz
so frei im Einzelnen gar nicht ist. Glücklicherweise hat sie
sich zur sozialen Marktwirtschaft gemausert, die das freie
Spiel der Kräfte in geordnetere Bahnen lenkt, Monopole
weitgehend verhindert, also auch den Interessen von
Schwächeren und Minderheiten eine Chance eröffnet und
damit wiederum ein breites und vielfältiges Angebot
sichern hilft.
Gerade kulturelle Errungenschaften hätten im wirklich
freien Spiel der Marktkräfte kaum Chancen, obwohl ihr Verlust

eine massive Verarmung der Gesellschaft darstellt. Die
Gefahr jedoch, dass die Stimme aus dem Kanton Appenzell

Innerrhoden, die da verlauten lässt, auf ein Filmgesetz
sei zu verzichten und der entsprechende Artikel sei aus
unserer Verfassung zu streichen, allein der Markt solle über
den Erfolg von Filmen entscheiden, viele Anhänger finden
wird, scheint nicht allzu gross zu sein. Fraglicher ist schon,
was uns die in den Entwürfen zu einem neuen Filmrecht
vorgeschlagene Liberalisierung des gewerbsmässigen
Verleihs und der Filmeinfuhr bescheren wird. Das bislang
geltende System der Einfuhrkontingentierung hat uns -
umstritten wie es war - wenigstens eine relative Vielfalt des
Filmangebots erhalten. Dass der wirtschaftliche Erfolg sich
in den letzten Jahren immer einseitiger verteilte, konnte es
allerdings auch nicht verhindern. Schon 1986 summierten
sich 53 Prozent der Zuschauer auf nur noch gute 2 Prozent
des Filmangebots, und 80 Prozent des Umsatzes wurden
bereits mit 10 Prozent des Angebots erwirtschaftet.
Dennoch konnten kleinere Verleiher überleben und schafften
mit Filmen, die ohne sie wohl kaum ins Kinoangebot
gelangt wären - wider alle Erwartungen - auch immer wieder
einen Durchbruch: wer hat schon vorausgesehen, dass
etwa WARUM BODHI-DHARMA IN DEN ORIENT AUFBRACH?
sich wochenlang an der Spitze von «Variety's» International
Box Office halten würde?
Dass die «Angebotsvielfalt und Auswahlfreiheit» unbedingt
erhalten bleiben soll und muss, ist vom Gesetzgeber her
unbestritten. Die vorgelegten Entwürfe erwähnen dies
ausdrücklich. Allein, ob die vorgeschlagenen Massnahmen
auch greifen, bleibt umstritten. Natürlich kann niemand
ganz genau voraussagen, was sie bewirken - oder eben
verfehlen werden. Zweifel bleibt aber angebracht, ob da
nicht kampflos Regelungen vorgeschlagen werden, die
sich am Markt bereits abzeichnen. Und zu hoffen bleibt,
dass im Falle einer allfällig eintretenden Verengung des
Angebots wenigstens rasch Massnahmen zur Erhaltung und
Förderung der - unbestrittenen und kulturell notwendigen
- Vielfalt eingeleitet werden.

Walt R. Vian
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